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tori'äner,; der Kreis VO St-Sulpice, Vinzenz VO aul sind einige Na-
InNCN, die für eine ganze lut einheitlich weiterdrängender relig1öser Kräftfte
stehen. Wohl der edelste, tiefste und reichste uUuSdruc all dieser Bewe-
gungen ist der ühnegedanke, der annn ın der Herz- Jesu-Andacht seine
ergreifende Fassung fand der Mensch gerufen sel, Christi suchende
un ringende 131e mitzuleben, die eigene "Ireue un das pier
seinem Herrn als liebenden Ersatz tür die Untreue der Mitmenschen dar-
hieten dard, das ist das un starke Geheimnıis, das NS, den „Men-
schen der etzten Zeiten‘‘, 1n der Herz-Jesu-Andacht geschenkt wurde. Und
dieser Schatz ist nıcht vergraben worden; arbeitet selbst seiner Meh-
runs un! Vertiefiung. Es ist nicht VO ungetähr, daß aps Pıus XI den
Sühnegedanken der Herz-Jesu-Verehrung der ganzen Kirche eindringlich
empfahl.

Wenn U: der ensch überdenkt, daß sıch diesem hehrsten
Werk nicht bloß aus eigenem Edelmut erhebt, sondern damıit dem
ınn seiner Christusgnade antwortet, ann ommt diese ühnegesinnung
erst auf ihren lebendigen run: Das ist c was 1n der ieie heutiger AÄAszese
arbeiıtet. Und wenn dann diese leuchtenden "Tieten siıch 1n die Weite des
edankens VO ‚„Leibe Christi‘“ un seinem Mittelpunkt, dem eucharisti-
schen Kreuzesgeheimnis, ergießen, annn muUusSsen wahrlıch Gnadenfluten
ber dıie fer treten un eue Fruchtbarkeıten bringen Darau{i deutet Zu  Ta

Stunde das innerste eschehen 1n den Seelen Und hierin en WIr Chri1-
sten zugleich ein Zeichen der Zeıt, eın Zeichen, das uns in die eit sendet.
Man rag sich ohl un ernsten Menschen: en WI1Lr tur die kom-
menden Entscheidungskämpfe uch rechte un räfitige Losungen? Um die

eigentliche, die sieghafte Losung, brauchen WI1Tr nıcht angen, WILr en
S1e 1n Christi Kreuz. Sie wiıird sieghaift auch ber unsere Jahrhundert ste-

hen, weıl S1e 4schon I9 Jahrhunderte überwand, weiıl sS1e den Sieg der End-
zeıit hat „Stat Crux, dum volvitur orbis.‘‘

Pädagogisches Hin und Her ın Sowjetrußland
Von Siegbert Riethmeister

Is iıch 1m Jahre 1915 schwer verwundet in russische Gefangenschaft
kam, versuchte iıch 1n fieberireien Augenblicken aut der im

improvisierten Lazarettzug VO den großen Stationsschildern das russische

phabe lernen. Ich ahnte nicht, wıe chnell 1cC. die neu erlernte
Kunst verwerte: durfte. Im Lazarett konnte un mußte iıch bald russ1-
schen Sanıiıtätern aus russischen Zeitungen vorlesen, ohne indes es
verstehen; es genügte, daß dıe Sanıtäter verstanden. Als iıch später ach
der Flucht VOT Sıbirıien 11r durch Hand- un! Kopfarbeit 1ın Rußland das
Brot verdiente, trafi e sich Öiter, daß Leute VOTLT dem Postschalter mich

baten, ihnen 1€eSs oder jenes schreiben.
Diese und annlıche Tatsachen zeigten mir, daß das Heer der erwach-

a a e I in Rußland die Armeen den russischen Hron-

ten an Zahl we1ıt 1n den Schatten tellte Die Bıldungsnot des Volkes rief
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den reisen der Lehrer, der Gebildeten, der Studenten, WIe ich Ge-
spräch und auf manchen Meetings ach der Revolution teststellte, einen
starken aktiven illdungsdrang hervor.

ach der kurzen Episode der bürgerlichen epubli S1Nng die Macht prak-
tisch 1112 die an wEeENISCT Kommunisten über, die sich als das Gehirn
des Proletariats ausgaben Dies Gehirn War VO der UÜtopie OMMU-
nistischen Gesellschaf besessen un setzte SOZUSagen selbsttätig alle moto-
rischen Nerven ewegung, dieses ea verwirklıiıchen Es schien
der Verwirklichung urn SC näher Zu stehen, als ITL. wWwWIie
bolschewistischer äadagoge sich einmal ausdrückte es glücklicherweise
nıcht hatte, zuerst den Schutt der europälischen Zivilıisation und Kul-
tur aus dem Wege Taumen, sondern frisch und TO  1C den Aufbau der

Gesellschatt beginnen konnte.
Selbstverständlich bte das kommunistische Wunschbild 11 ersten TTau-

mel auf dıe verelendeten, Urc rieg un Revolution zermurbten Massen,
uch auf die übriggebliebenen Intellektuellen eiNne ungeheure erbe-

Ta aus Der Staat onnte die as der Neutralıtät tallen lassen
un r1ß S1e uch der Schule herunter Der totale Staat machte die Schule
z sSeiner wılienlosen Sklavin, un die Schule hatte VO etz ab Kommu-
nısten vA erziehen So 1st bis heute dıe bolschewistische Päadogog1ık NUur
- nwendung der Tre VOI Marx un Lenin auft die Erziehung der
Jugend Die mıiıt dem KOommunismus unzertrennli:ch verbundenen rein
theoretischen Grundprinzipien Sind Se1iIt IO 7 e geblieben
Die praktischen Schulprogramme en aber SEeIt dieser Zeıt manche tieti-
greifende &*  1} n — erfahren, deren verheerende irkungen auftf
dem gesamten Gebiet der Volksbildung i1ININer klarer hervortraten

Zunächst euerte ohne die realen Schwierigkeiten der mensch-
lıchen Natur un: 11 der Umwelt sehen, jugendlichem turm un
rang mit (0)  amp geradeswegs aut das berückende Ziel los Es ist
1es die eıit des 1 e S Ö i (des Kommunismus „nach
dem Kriege‘9  9 Oktober 19017 bis nde 1921)
es V  15 als Ballast ansah, wurde über ord geworien die

höheren Schulen, der Religionsunterricht die getrennte rziehung der
Geschlechter, die herkömmliche Fächereinteilung, das Universitätseintritts-
amnen, das Berechtigungswesen 1lle örtlıche aCcC in der Schule wurde
dem Direktor genommen un:! dem Schulkollektiv, der Schulgemeinde, über-
geben S1€e bestand z dem Lehrkörper den ‚„Schularbeitern en
Schülern un dem Schuldienstpersonal S1C wählten den Sog chulrat, der
den eigentlichen Unterricht eitete. In diesem hatte ußer len an
auch die öffentliche Schulverwaltung ıhren itz.

Diese negatıven, zerstörenden aßnahmen wurden leicht un: chnell
durchgeführt, die positiven, autfbauenden blieben ZUmn größten eil aut
dem Papier die Unentgeltlichkeit des Unterrichts und der Bücher, das
kostenlose Stuc die Eınführung nNneuUuUen Disziplin auf der
Grundlage der Selbstverwaltung, der tatsächlıche allgemeine Schulzwang
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Selbst der Kern, dem die SowJetschule sıch amnl unversöhnlichsten VO  $
en andern unterscheidet, blieb für die meisten egenden ı den Plänen
stecken: die einheitliche 1 S schule

Wie bekannt, 1st ach Marx der wertbildende Haktor in der mensch-
lıchen Gesellschatt allein die Arbeit nıcht die Natur, nıcht das Kapiıtal
Die Arbeit verbindet den Menschen mit der Gesellsc un: der Natur
Deshalb muß die Arbeit uch das Zentrum der kommunistischen Schule
SC1iN Die kommunistische Schule 1St e Arbeitsschule, un ZWAar einNne

Einheitsarbeitsschule, aber eine rbeitsschule einem andern, gröberen
inn als be1i uns

Im Gegensatz der irüheren 5Sos Lernschule versteht ]  AI} be1
Arbeitsschule e1Nt aktıve Schule, die den Schüler psychologisch ZUr.

tatıgen Mitarbeit un! ZUXr selbstätigen Arbeit erzieht Die Sowjetschule
soll nıcht psychologisch sondern ökonomisch Arbeitsschule e Die
Erziehung beruht auftf der produ  iven Arbeit Die Schule 1St ein eil des
Produktionsvorganges selber S1e soll produktive Arbeiter produziteren, die
]  — jeder Beziehung efähigt sind am Autfbau der kommunistischen klassen-
losen Gesellschaf arbeıten.

Die Arbeitsschule soll polytechnisch SC1INM, S1ie soll das iınd
nıicht 1Ur für ein bestimmtes andwer schulen, sondern iıhm die prak-
tische un methodische enntnis der wichtigsten Arbeitsformen geben
Atelier, auyf der chulfarm, 11 der Werkstatt, der Fabrık eı mMu.
e natürlich VO ecinNnemn Arbeitszweig ausgehen, der als Ausgang un
Grundlage der polytechnischen Kultur dient „Jetzt leitet un komman-
diert 1Ur der HFabrikdirektor, der Schuster macht en
Schuhe 1} ommunistischen Zukunftsstaat en alle Menschen
fassende Kultur und sind 11 en Produktionszweigen auft dem laufenden:
heute verwalte ich kalkuliere ich Imorsgen arbeiıte iıch Seifenfabrik
spater elektrischen Anlage uUSW (Bucharin, Abc des Kommunis-
mus) Hiıerhin gehört uch das bekannte Wort Lenins „Jede Köchin mu
imstande SC1NHN, den Staat leiten

I1
och JC schneller 9888  - dieser Weise direkt aufs Ziel losfuhr desto

eıitere Fernen entschwand es Es gelang nicht das soziologische Problem
lösen, dem his heute SowJetrußland krankt die Versöhnung VO  $

Proletariat un Intellıgenz (vgl Molotows ede auf dem Kongreß der
russischen Ingenieure un echniker, Oktober 1932), weıl die kommu-
nıstische Lösung MIiIt der menschlichen Natur Wiıderstreit steht Die
Ite technische Intelligenz War geflohen, verbannt, eingekerkert 1US poli-
tischen Gründen beiseite geschoben, kommunistisch unzuverläss1ıg oder
offen antıbolschewistisch Es fehlten die Pioniere un qualifizierten Vor-
arbeiter für den sozlalıstischen Auifbau des Landes Unter dem Zwang
realer Tatsachen, die sich nıcht der Wirklichkeit hinausdekretieren un!
uch nıcht hinausträumen lassen, kam Lenin ZU nüchternen Erkenntnis:
35  1e€ Menschheit 1St nıcht reit für den Kommunismus DjJerzinsk1] be-



Siegbert Riethmeister

kannte i1N schwachen Stunde VO  (a Arbeitern: „Wir werden den Kom:-
nicht erleben, ber unsere Kinder.‘‘

Da entschloß ı8 sich, das alte Ziel auf taktischen Umwegen, aut dem
Wege des Kompromi1sses erreichen. Der Kurs wird geändert, das
Steuer ach rechts herumgeworfen Der Kommunismus wird bewußt als
Fernziel gesetzt, das Nahzıel wiırd Z der n 1 S-

InNnNu mıit Dıktatur des Proletarıats Auf das Drängen der Kleinbürger,
der nationalen Minderheiten und der echniker, VO denen viele den Kom:-

1Ur och als as tragen, wird die CUu«C ‚„Wirtschaftspolitik“
eingeführt die C (1922—1027), WIe S16 die ukrainische Bundesrepubliık
uch auft dem Gebiete der Schulverwaltung schon änger hatte Die Schule
hat vA nıcht mehr erster Linie Kommunisten polytechnisch ZU-

bilden, sondern ommunistische qualifizierte Arbeiter un Spezialisten
liıeiern, die 508 Krsatzleute, den Ersatz für die fehlenden bzw och abzu-
bauenden Spezialisten Die Schule wird O C  C& S Il 1 die Eıin-
heitsschule zerschlagen, obgleic der Name beibehalten wiıird Die ultu-
re Beireiung der nationalen Minderheiten wiıird nıcht aufgehalten,
Sachen des Kommunismus wIird restauriert. Von Einheitsschule ann keine
ede mehr SCIN, enn

i BA VO  e’ den rel Schulstufen annn die sıebenJährige Schule ber-
füllung 1LUFr Sanz SCTINSE Prozentsätze der Absolventen der vierJährigen
auinehmen un die seltene neunJährige Schule 1Ur Sanz DETINSE eıile der
Absolventen der siebenJährigen,

E die Auswahl geht nıcht ach den Fähigkeiten VOT sich sondern ach
der Klassen- oder Parteizugehörigkeit

die materiellen Schwierigkeiten stehen unüberwindli:ch Wege

I11
Im Laufe der Jahre gewahrte n mit zunehmender Enttäuschung, daß

dieser Umweg der Nep VO 1ele abhb 1115 erlose tuüuhrte Statt ZUZ

nehmen, wurde die Schicht der proletarischen Intelligenz dünner
Je er die Studiensemester der Studenten, desto stärker wurde der

Das führte die KriseSchwund des proletarischen „Kerns
herbe1i Der in HFlügel der Parte1, der VO  } Aniang die Nep
Sturm gelauifen WAar, drohte revoltieren Er wurde A ber
äahnlıch WIC INa vorher MmMit der Rechten veriuhr SC11 Programm wurde
übernommen un durchgeführt Das Steuer wurde ach 1n. herum-
geworien.

Man brauchte C11ie Peitsche, das olk geradeswegs aut dem Irrgang
der gewaltsamen Industrialisierung un damıiıt Proletarisierung VOTaNzZu-
treiben 1a tellte den 1Ur Industrie, Landwirt-
schait, Bıldungspolitik auft ach dem strategischen Rückzug der
Nep eröffnete INa  3 mM1t dem Mut un der ra der Verzweiıfllung die
Offensive an en Fronten Lunatscharski1] wurde beiseıite geschoben un
Bubnow, der Chef des Generalstabs der Roten Armee, wurde gleichzeitig
olkskommissar für Volksbildung Er führte miliıtärische Methoden un!
Fachausdrücke ec1n Die Lernfiront War 1LLUT ein e1l der großen Front des
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zweıten Kriegskommunismus kämpferischer Kommunismus)
uch der Kulturfront kämpfen rıgaden, ader, Stoßtrupps Das Ban-
ner des Kommunismus soll wieder ohne Umwege un Seitenblicke rüuück-
sichtslos vorangetragen werden.

Das entscheidende Ziel der Schule wiırd wıeder die kommunistisch-
proletarısche Gesamtpersönlichkeıt Die rein theoretischen
Prüifungen werden wieder abgeschafft, die Universitäten, außer Leningrad
und oskau, werden viele Spezialinstitute zerschlagen, der Leitung der
betreffenden Wiırtschaftsorganisation unterstellt und auft deren Eitat über-
NOIMMEN, Z ]  ID  B die chemischen Institute VO Chemietrust In derselben
Weise werden die Schulen gründlıcher als früher polytechnisiert un azu

S alı der einzelnen abrıken, auftf dem Lande
den Sowchosen (Staatsgütern) oder Kolchosen (Genossenschaftsgütern)
zugeteilt un unterstellt Die Jugend soll Urc Arbeiten qualifizierten
Arbeitern herangebildet werden e‘  er Student soll Arbeıiter SCIN, InNnan
kürzt dıe Hochschulbildung VO 1er auft rel ahre, schneller dıie
Früchte ernten, un das Verhältnis VO Theorie und praktischer
Arbeit auf I test ® daß 3171 tatsac  ıch 1er Jahren anderthalb
a  re Theorie hatte

chulgin, der Leiter des Marx-Engels-Instituts oskau, sprach
trıuımphierend VO „ A Ha  C C . analog dem Absterben
der elig1o0n 1Ur als ökonomischer Arbeıtsprozeß bleibt S1C „Die Schule
1St etz ein eıl des Produktionsprozesses, gehört nıcht ZU) ideolo-
gischen Überbau Der Proiessor, der Vorlesungen hielt, wırd Zu ührer,
der SEeCiNer Brigade ufgaben stellt aralle MmMit der Proletarisierung geht
die Militarisierung alle tauglichen Studenten werden milıtärisch
ausgebi  et WIie m1t der Fabrik gehen die Schulen uch Verbindungen mmM1t

Regiment C1Il, siıch g  g ErHaANZeN un unterstutzen
Der proletarısche rbeiter-Student-Soldat ist das ea das es SC1MH"

Kraftfeld ziehen soll

Der mehr als vierJährige pädagogische Gewaltmarsch der Zu-
sammenraffung er Kräfte ernommen wurde, veriehlte das Ziel ohl

auf der Lerniront quantıtatıve Portschritte erreicht,
die natıonalen Minderheitsschulen wurden weiterhın gefiördert Im

Jahre IQ3I gab es den verschiedenen "Teilen des Sowjetbundes ber sieb-
Dreißig davon erhielten ersStZ18 Gebiete mit E1ISENET Unterrichtssprache

ach der Revolution ein CISECNECS phabe das aus dem Lateinischen auf-
gebaut 1St och das 1St ohl LUr ein scheinbarer FHFortschritt enn viele
der natıonalen ührer sSind Nur Konj]junkturkommunisten, un das Problem
Nationaler Kulturkommunismus wird für den SowJetstaatenbund ebenso
verhängnisvoll werden WIC das Problem Proletariat-Intelligenz Wesen-

Gegensätze lassen sich nıcht versöhnen, wenn ina  ©} keine höheren
verbindenden een zuläßt
Zwar i1st die Zahl der Analphabeten kleiner geworden, aber bleibt

doch wahr, daß dıe Bildungszeit 1388 Rußland bedeutend hinter der
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des alten Rußland ZUruC.  eiıbt uch heute ist dıe überwältigendeMehr-
eıt des Hundertsechzigmillionenvolkes Nur Urc. die vierJährige Schule

Vor em ber d 111 a 1 die Leistungen der Schulen
S50° U al gesunken, E über 50°/0 der Erzieher iin den Kinder-
horten hat Nnur eine vierjJäahrige V olksschulbildung und einen ZW e1- bis
dreimonatigen Schulungskurs hınter sıch die Regierung sich 84
erbst 1032, och VOTLr Durchführung des Fün{fjahresplanes, SCZW  n
sah dıe Offensive n der Schulfiront f  -  >; der bisherigen HForm vollständig
abzublasen un wıiıederum eine grun  egende Neuorganısation
vorzunehmen das alte Fächersystem wird wiederhergestellt, die chul-
gemeinde mMi1t der Selbstverwaltung wieder abgeschafft und die Gewalt
der Schule WIEC in der Kabrik Direktoren bergeben Die Universi-

werden ach alter Horm eingerichtet die rüfungen wiıieder HE-
1e Kompensation Urc kollektiv-soziale AÄArbeit wird stark DE-

schränkt die ellung der Protessoren gestärkt ıhre Verantwortung CI -
höht Der chwerpunkt der Ausbildung wiıird wıieder die Theorie Mehr
Kinder der kleinbürgerlichen Intelligenz werden aufgenommen ‚„Der
ün{fJjahresplan endet amıt daß die Generallinie mi1t ungewöhnlıchen An-
Sstrengungen heute das €es abtrennt, Was och VOT wel Jahren als höchste
Errungenschaft der Lenin - Stalinschen Pädagogik angesehen wurde‘‘
essen).

Der odeskeim der Sowjetschule iSt ıhre mn  O _  _ p 1 C  Ta 1 Sie
macht jeden sittliıchen und waäahrha kulturellen Fortschritt unmöglıch
Eın Gigantengeschlecht, das SCTE tmosphäre Urc S gewaltige
dichte aniwan: die onne absc  1eben wollte, ur Energien
Nur den abgeleiteten Quellen der Erde, dem Holz, der (e]  €, dem Ra-
dium, Zu zıehen, wurde langsam das en auf der rde ertoten AÄhnlich
wırd e1iNe Schule, die sich grundsätzlich un tatsächlich Gott ab-
SC.  i1eßt, sich vergebens sittlichen un kulturellen, allgemeinen wIirt-
scha{ftlichen Fortschritt mühen Die Früchte olchen Erziehung W:  1-

den bleich ran hohl oder giftig Es WIrd überall rückwärts gehen, un
siıch ein wahrer Fortschritt auftf ein  s Teilgebiet, SO ist nıcht die

Frucht der widergöttlichen Grundsätze, sondern der een und Kräfte, die
och nıicht Vo gottlosen Geist durchdrungen sind.

Eın verhängniısvoller Konstitutionsfehler der kommunistischen Bildung
1St ann iıhre Menschenfeindlichkeit Wie der Materijialısmus eine
das entstellende Einengung 1StT SÖ versucht die ıhm hörige Schule
ädle mensc  iıche Natur 5 C111 Prokrustesbett hineinzupressen Unter Aus-
schaltung jJeder Krıtik un Kritikbildung wird dem Schüler 1Ur das stuck-

des Materialismus vorgehalten und sein Verstand auf die
kommunistische Wellenlänge festgelegt Die > ( Bil-
dung aut auf der enschlichen N aturanlage auft un sucht den
vollkommeneren Menschen „erbauen „erziehen AÄAus ihrem Wesen
ordert aber die mensc.  k og Natur für die harmonische Bildung des Jungen
Menschen die Erziehung ZUu Erkennen des Wahren, ZU Wollen un
ZUIN innern un außern Vo  ringen des Guten, ZUIn Empfinden und Wür-
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digen des Schönen. Stellt sich 1m Laufe dieser 'allgemeinmefzscfilithen17  Padagoglsches Hin üflq Her‘ 1h Sowjetrfl[$lénd  d'igéfi‘ciéé Schönen. Stellt es sich im Laufe dieser 1all-gemeinmefischliéhen  Erziehung heraus, daß der Schüler die Natui-anlage‘‚ den Beruf zur Tech-  nik, zur Produktion des Nützlichen hat, so ist eine polytechnische  Ausbildung zu vielen Berufen ein unerlaubter Luxus und verfehlt in  einer großen Gesellschaft; hier ist gerade eine Berufsspezialisierung  am Platz. Sie wird von materiellen Gründen der notwendigen Arbeitstei-  lung und auch von der besondern Anlage des Einzelmenschen gefordert.  Aus diesem Zusammenhang ist ebenso klar, daß die Industriali-  sierung, die Verbindung der allgemeinen Schulbildung mit Fabriken,  Genossenschafts- und Staatsgütern ein verhängnisvoller, die menschliche  Natur vergewaltigender Mißgriff ist, was auch äußerlich die Erfahrungen  mit der polytechnisierten Schule beweisen. „Die Schüler der polytechni-  sierten Schulen leiden in unerträglichem Maße an Unkenntnis der Mutter-  sprache, Rechnen und Zeichnen“ (Kalinin). Für die Berufsschule dagegen  ist die Verbindung mit dem entsprechenden Arbeitszweig notwendig oder  wünschenswert.  Während die alte sog. Lernschule vielfach auf Kosten der Verstandes-  bildung ebenso wie der Willenserziehung und vielleicht auch des Werk-  unterrichts das Gedächtnis möblierte (Montaigne), während die neue west-  europäische Arbeitsschule auf Kosten des Geistes und des Gedächtnisses  methodisch die äußere aktive Tätigkeit (Rezeption ist auch eine Tätig-  keit!) in etwas zu geräuschvoller und die geistige und äußere Disziplin und  Konzentration nicht gerade fördernder Weise überbetont, ruiniert.die  wirtschaftliche Produktionsschule die menschliche Intelligenz: sie  verhindert die uninteressierte Ursachenforschung; sie bleibt in der Ober-  fläche menschlicher Tätigkeite  n stecken und dringt nicht zum geistigen  Que?lgrunde vor.  VI  Wir wollen diese Darlegungen nicht schließen, ohne auch einige Vor-  züge der Sowjetschule zu erwähnen:  ı. Sie ist nicht neutral: sie Jäßt den Willen nicht unentschieden und rat-  los dem Vielerlei des Erkannten gegenüberstehen, wie es oft die alte rezep-  tive Schule getan hat; sondern sie bietet ihm praktisch die stärksten Mo-  tive, die einheitlich und in gleicher Richtung zu dem kommunistischen Er-  ziehungsideal drängen.  ‚ 2. Daraus folgt, daß sie nicht in der Theorie stecken bleibt, sondern  den ganzen Mensch  stößt.  gn ergreift und ihp auf ihrem Teilgebiet zur Tat vor-  3. Lehrer und Schüler streben nicht nach verschiedenen Idealen aus-  einander, sondern nach demselben Ziel, das den Egoismus in vielen Punk-  ten ausschaltet und die soziale Anlage des Menschen entwickelt.  Das Tragische aber ist, daß mit dem Egoismus auch die Würde und  Freiheit und damit die Geistigkeit des Menschen, seine Persönlichkeit sel-  ber, abgestreift wird, während die christliche Erziehung den Egoismus auf  allen Gebieten zurückzudrängen vermag und dabei Wert und Würde des  Menschen nicht vernichtet, sondern veredelt. Die kommunistische Erzie-  Stimmen der Zeit. 125. 1.  2Erziehung heraus, daß der Schüler die Naturanlage, den eru ZUr ech-
nık, ZU  >4 Produktion des Nützlichen hat, SO ist eine 1y E  U S

bıld vielen Beruifen eın unerlaubter Luxus un! verie in
einer großen Gesellschaft: 1er ist gerade eine Beruts (D FA C

atz Sie wiırd VO  3 materiellen ründen der notwendigen Arbeitste1-
lung un auch VO  - der besondern Anlage des Einzelmenschen geiordert.

AÄAus diesem Zusammenhang ist ebenso klar, daß die Industriali-
sierung, die Verbindung der allgemeinen Schulbildung mit abrıken,
Genossenschafts- un Staatsgütern ein verhängnisvoller, die menschliche
Natur vergewaltigender Mißgriff ist, W as auch außerlich die Erfahrungen
miıt der polytechnisierten Schule beweisen. 395  1€ Schüler der polytechn!i-
sierten Schulen leiden in unerträglichem Maße nkenntnis der Mutter-
sprache, Rechnen un Zeichnen:‘‘ (Kalinin). Für die Berufsschule dagegen
ist die Verbindung mit dem entsprechenden Arbeitszweig notwendig oder
wünschenswert.

Während die Ite So® Lernschule vielfach auft Kosten der Verstandes-
bildung ebenso w1e der Willenserziehung un vielleicht uch des Werk-
unterrichts das Gedächtnis möblierte (Montaigne), während die eue WEST-
europälische rbeitsschule autf Kosten des Geistes un des Gedächtnisses
methodisch die außere aktive Tätigkeit (Rezeption i1st auch eine Tätig-
keit!) 1n geräuschvoller un die geistige un außere Disziplin un:
Konzentration nicht gerade tördernder Weise überbetont, ruiniert.die
wirtschaftliche Produktionsschule die mensc  iıche I 11 1 n Z
verhindert die uninteressierte Ursachenforschung; S1e bleibt 1n der ber-
aCcC menschlicher Tätigkeite stecken und dringt nıiıcht ZU: geistigen
Que?lgru'nde VOTLT.

VI
Wir wollen diese Darlegungen nıcht schließen, ohne uch einige V or-

zuge der Sowjetschule z erwähnen:
I, Sie 1st nıcht neutral: S1e 1äßt den Wiıllen nıcht unentschieden und rat-

los dem Vielerlei des Erkannten gegenüberstehen, wı1e€e oit die alte CD-
tive Schule getan hat; sondern S1ie bietet ıhm praktıisch die stärksten Mo-
tive, die einheitlich un in gleicher Richtung dem kommunistischen Er-
ziıehungsideal drängen
e Daraus Ol1gt, S1e nıcht 1n der Theorie stecken bleibt, sondernden SaNzZen ensch

stoößt C ergreift un ıhn auf ihrem Teilgebiet ZUr 'T’at VOTI-

Lehrer und Schüler streben nıcht ach verschiedenen dealen aus-
einander, sondern ach emselben Ziel, das den Egoismus ın vielen unk-
ten ausschaltet un! die sozlale Anlage des Menschen entwickelt.

Das Tragische aber ist, daß mit dem HKg o1smus uch die Würde un
Freiheit un amıt die Geistigkeit des Menschen, seine Persönlichkeit sel-
ber, abgestreift wird, während die christliche Erziehung den Egoismus autf
en Gebieten zurückzudrängen vermag und €e1 Wert und Wüiürde des
Menschen nıcht vernichtet, sondern veredelt. Die kommunistische Erzie-
timmen der Zeit. 125
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hung erniedrigt den Menschen Produktionsmaschine oder ZUMM] Pro-
duktionssklaven, bildet iıhn bestenfalls ZUmmm Kollektivmenschen. Die christ-
liche rziehung bildet das Menschenkind m delmenschen, z ge1st1-
gen Herrn der materiellen Schöpfung, ıhn ZUr Kindschaft Gottes.

In den „Dämonen hat ostojewski] mıiıt erstaunlichen Vor-
fühlungsvermögen kommunistisches Rußland vorwegSeNOMMEN Man
könnte versucht anzunehmen, manche Detaıils der kommunistischen
Umwälzung SsC1617 ach den ezepten revolutionärer Helden Dostojewskijs

Werk gesetzt worden In Unterhaltung des Revolutionärs irıl-
low mi1t {} Widerpart sagt Kirillow „Dann g1ibt es S eben,
Ccinen NeEu Menschen, es wiıird sC111 dann wiıird n die Ge-
schichte ıin ZWeE®©C1 eıile teilen: VO: Gorilla bis ZUr. Abschaffung Gottes un
VOo  $ der Abschaffung Gottes bis

„Bis Gorilla?“®
„BI1s ZUr Umgestaltung der rde un: bis ZUTr physıschen Umgestaltung

des Menschen. Der ensch wırd Gott
Wenn ein Schwimmer siıch über die Wasserfläche rheben 111 SO
naturnotwendig ber urz oder lang das irüher EINSECENOMMEN!

Niveau zurück aCc der ensch siıch selbst Gott, SO sinkt SOZU-
sein CISENES Niveau zurück das des "Tieres. Denn eine

hochentwickelte Bestie mit Verstand 1St gemeingefährlicher als ein 1n
Seinem nstıin. folgendes Raubtier irgendwo 17 der ildnis Afrikas

Wenn heute die kommunistische Schule och nıcht den iıhr zukommen-
den Tiefstand erreicht hat SC 1sSt S1€E nıcht ‚schuld‘‘ daran, sondern 6S i1st
das Verdienst Lausender VO  } Eirziehern un Lehrern, die och 1n Dienste
anderer arbeıten, deren Kraft auifirecht

Um Demokratie
Von Jakob Overmans S

der Bücher über tresemann wird den einleuchtenden TUnN:
9 IN1T dem Ernst Moritz rn die Demokratie VOTLT den Kürsten

des Wiener Kongresses rechtiertigte: Je mehr Urc Zunahme der Bıil-
dung das Verständnis der V ölker für staatlıches eschehen wächst,
WENISCI ( VO der Mitwirkung der Gestaltung des Vater-
landes ausgeschlossen ZU SC1IN, für dessen Freiheit S1eE alle Gut un! lut
en einsetzen InNussen „Hier 1eg die tieiste Wurzel der demokratischen
e  ©: die VO  } den Freiheitskriegen WI1e VO fast en Kriegen der NeUeren

Literatur Bulletin des Kommissariats für Volksauiklärung Moskau Eugen
Devaud La Pedagogie scolaıire en Russie Sovietique (Questions disputees, OUS
la direction de Journet et Marıtain) Paris 19032 Die Hochschule der
Union der Sowjetrepubliken, Artıkel Vo S Hessen der russischen Zeitung
„Posljednia N ovosti“ Von demselben Verfasser erscheint demnächst Berlin das
uch 39 Jahre Sowjetrussische Schule und Bıldungspolitik“ das, nach e1neI VO  }
ihm gehaltenen Vortrag urteıjlen, sıch voraussıchtlich durch dieselbe erfreuliche
objektive Darstellung der Sowjetschule auszeichnen wiıird WIe ein! bisherigen
Schriften.


